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Zwifchen zwei Buchten f und 2. führt der Gang g nach dem Hofe. Die Buchtenthiiren find, des

befchränkten Raumes wegen, fchräg geflellt werden; das Gebäude erhebt fich auf 60cm hoher maffiver
Plinthe.

Fig. 123 zeigt den fait quadratifchen Grundrifs eines maffiven Stalles mit Querabtheilungen, welche

durch einen die Abwartung der Schweine fehr erleichternden Communicationsgang mit einander verbunden

find. Jede der 8 an den Giebeln des Gebäudes gelegenen Buchten ift mit einem kleinen Hofe verbunden.

Fig. 122. Fig. 124.
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Fig. 124 ift Grundrifs und Querfchnitt eines größeren mafliven _Schweineftalles, worin am
Längsgange und an den drei Quergängen 18 Buchten fich befinden, deren Scheidewände 1/2 Stein fiark
in Cementmörtel aufgeführt und mit letzterem geputzt werden find. Zu den Begrenzungen der Buchten
an den Stallgängen dienen Gitterwände von Eifen, welche die mit lothrecht geflellten Klappen aus-
gefiatteten gufseifernen Futtertröge in lich aufnehmen.

Der größere Stallraum iteht mit einer kleineren heizbaren Abtheilung in Verbindung, in welcher
4 Buchten, nur für Zuchtfiiue befiimmt, an dem nach der Futterküche führenden Gange liegen.

Die Decke, fowohl des größeren, als auch des kleineren, heizbaren Stallraumes, ilt auf gekuppelten
Eifenbahnfchienen, welche von gufseifernen Säulen getragen werden, mit hohlen Mauerfleinen überwölbt
worden. Ein mit Suhlen verfehener Schweinehof fchliefst fich dem Gebäude an; der Bodenraum des
letzteren dient zur Aufbewahrung von Streumaterial; die Lüftung der Stallräume wird durch lothrechte,
über dem Holzcementdache vorragende Dunflfchlote und die aufzukippenden oberen Flügel der gufs-
eifemen Fenlterrahmen bewirkt.

Fig. 125 ift der Grundril's eins Schweineflalles für 40 Stück Zuchtfäue. Darin find die Sau- und
Eberkothen mit 6,6, die Futtertennen mit f;f_ die Kothen fü? Maftfchweine mit g, g, die Verbindungs-
gänge mit c, : bezeichnet; die mit Abtheilungen a dienen zur Einflellung von Fafelfchweinen. Im Futter-
haus befinden (ich die Kochapparate, die Quetfchmafchinen und die Tröge zum Mengen des Futters , fo
wie die Treppe, welche auf den Stroh-, Kafi'- und Kornboden führt.
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Die Thin (! vermittelt die Verbindung des Futtermumes mit

dem Stallraume; durch die nach den Futtertennen f hin lich

öfl'nenden Thüren der Koben gelangen die Schweine auf die

erfieren.

Fig. 126 zeigt die Einrichtung eines Stalles, in welchem

die Abgänge einer Molkerei durch Verfütterung an Schweine ver-
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Die Umfall'ungswände find 62cm ftark von hohlen Back-

fteinen ausgeführt, die Dächer mit Theerpappe gedeckt; zur Ab-

leitung des Urins aus den Stallräumen wurden im Boden Canäle

„_ angelegt, nach welchen die muldenförmige und cementirte Pflafte-

rung des Fufsbodens in der durch Pfeile angedeuteten Richtung

ihr Gefälle hat. Der Fußboden jeder Bucht ift mit gefperrten

Latten belegt.

Die Mittelpartie des Gebäudes nimmt die Stube des Wärters

und die Futterküche ein, in welch letzterer lich bei c eine im

Fußboden vertiefte, ausgemauerte und mit Cement geputzte Grube

zur Mifchung, bezw. Aufbewahrung des Futters befindet. a' find

8 Kothen für Zuchtfäue, e,: die beiden Abtheilungen für die

Eber, f zwölf Abtheilungen für Fafelfchweine an der Südfeite,

während die Kothen der Maßfchweine g längs der Nordfeite des

Gebäudes angeordnet wurden.

Die Decke der 2,35m im Lichten hohen Stallräume bildet

ein geltreckter Windelboden. In die gufseifemen Fenf’cerrahmen

wurden behufs Lüftung des Stalles bewegliche, zum Aufkippen

eingerichtete Flügel eingefetzt.

Dem Mittelbau wurde durch eine 2,1 m hohe Aufmauerung

ein geräumiger, von der Küche aus zugänglicher Bodenraum ge-

geben.
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